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Amtliches.

Revier Calmbach.

Alingkn-und
Kttnihoh-Uerlms.

Am Donnerstag den 29. Novbr.
vormittags 11 ' /,  Uhr

auf dem Rathaus in Calmbach aus
Distr. I Eibcrg (vom Aushieb des
Kreuzsteinwegs), sowie aus Distr. III
Meistern Abt. Kleiner Rank und
Brennerau:

Nadelholz-Langholz: Fm . : 9 II.
Klasse. 52 III . Kl.. 187 IV. Kl..
36 IV. Kl. mit Draufholz, 48
V. Kl. Sägholz : Fm . : 5 I . Kl..
7 II . Kl. . 17 III . Kl. Laubholz,
stammholz: Fm . : 2 Stangen:
187 DerbstangenI. bis IV. Kl.,
222 HopfenstangenI . bis III . Kl.,
179 Reisstangen. Brennholz: Rm. :
10 eichen, 48 buchen, 109 tannen
Anbruch, sowie 11 Rm. buchene
und 12 tannene Reisprügel.

SWthoWrk-klgttiiug.
Aus den Waldungen der Murg¬

schifferschaft Gernsbach werden am
Montag . 3. Dezember 1894,

vormittags 10 Uhr
im „Stern " in Forbach versteigert:

Scheitholz: 22 Ster Buchen I .,
1225 II . Kl. , 37 Ster Ahorn
II . Kl. , 7 Ster gem. Laubholz
II . Kl.. 14 Ster Tannen I ., 2880
II . Kl. , 15 Ster Fichten I .,
758 II . Kl. ;
Prügelholz : 46 Ster Buchen I,,
501 II . Kl. , 7 Ster gem. Laub¬
holz. 368 Ster Tannen I., 2189
II . Kl. , 181 Ster Fichten I .,
711 II . Kl.
Looseinteilungen liegen bei der

murgschiff. Kasse in Gernsbach und
dem Unterzeichneten zur Einsicht auf.

Auszüge besorgt Waldhüter Emil
Haas in Forbach.

Forbach (Baden) 19. Nov . 1894.
H. Lauterwald,

Würzbach.

Am Montag den 26. Nov. d. I.
vormittags 10 Uhr

kommen auf hiesigem Rathaus
60 Stück meist Forchen mit 42
Fm. , sowie 17 Rm. Brennholz
aus Abt. Hardt V

im öffentlichen Aufstreich an den
Meistbietenden zum Verkauf.

Liebhaber werden eingeladen.
A. A.

Waldmeister Pfrommer.

Neuenbürg.

Liegenschafts-Iwangs -Werkauf.
Das K Amtsgericht Neuenbürg hat am 20. August 1894 die

Zwangsvollstreckung in das unbewegliche Vermögen des Christian
Eberle , Adlerwirts hier angeordnet und den Gemeinderat hier als
Vollstreckungsbehörde mit dem Vollzüge beauftragt.

Als Vertreter ist bestellt: Gemeinderat Carl Hummel.
Mitglieder der Verkaufskommissionsind:

Stadtschultheiß Stirn,
Gemeinderat Hagmayer.

Die vorhandene Liegenschaft kommt nun am
Donnerstag den 2«. Dezember d. I.

vormittags 11 Uhr
auf hiesigem Rathause zum zweiten- und letztenmale zur öffentlichen
Versteigerung.

Dieselbe besteht in:
Geb.-Nr. 132 1 a 44 gm einem 2stock. Wohnhaus, das Gast¬

haus zum „Adler" mit dinglicher Schildwirtschaftsgerechtigkeitder untere
Stock von Stein , der obere von Fachwerk erbaut mit einem gewölbtenKeller,

52 gm Hofraum dabei an der Mühlstraße neben Gottlob
Schönthaler, Geb.-Nr 133 und der Rathausstraße.

B.V.A. 14 920 ^ St A. 8600
Geb.-Nr. 132a 23 gm Einem Viehstall von Stein und Fachwerk

erbaut.
11 gm Einer Schweinstallung an dem Gebäude¬

teil Nr. 131' /, angebaut.
B.V.A. 440 ^ St .A. 500

Gesamt-Anschlag . . 12 000 -Mi
Höchstgebot beim I. Aufstreich 14 500 vlL
Nachgebot. . . . 14650

Den 20. Nov. 1894. Vollstreckungsbehörde:
Vorstand Stirn»

Neuenbürg.

Klegenschasts-Uerlmuf.
Aus der Berlasseuschaftsmasse der Christian Friedrich Walter,

Werkmeisters Witwe hier kommt die vorhandene Liegenschaft am
Samstag den 24. November d. I.

vormittags 11 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus im I. öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

Dieselbe besteht in:
Geb.Nr. 202 70 gm einem 2stock. Wohnhaus,

10 „ einem Holz- und Schweinstall.
4 „ einem Abtritt,

_ 56 „ Hofraum,
1 a 40 gm an der Burgstraße neben Witwe Oelschläger,

Geb.Nr. 20l , und Schmiedmeister Genßle, Geb.Nr. 202,
St .A. 3900 B.V.A. 4800

Anschlag 4500
Parz.Nr. 346 4 s. 49 gm Baumacker im Jlgenbcrg neben Fr.

Scholl, Bäcker, ParzNr . 345, Anschlag 100 »IS
Parz.Nr. 347 4 a 34 gm Baumacker daselbst neben Kar! Blaich,

Aufseher. Parz .Nr. 348. Anschlag 100
Den 14. November 1894. Ratsschreiberei.

Stirn.

Verkauf
Am Freitag den 23. d. Mts.

nachmittags3 Uhr
wird auf der Station Höfen  eine
große Anzahl abgängiger Eisenbahn¬
schwellen im öffentlichen Aufstreich

verkauft, wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Neuenbürg den 20. Nov. 1894.
K. Bahnmeisterei.

Mivat - Anzeigen . '
E)« u1oküvI »I« 1ii

tu allen Lorten bei 6. Vleed.

Geldlotterien.
Zweibrücker Ziehung ver¬

schoben.
Termin wird später bekannt gegeben.
Reullinger ä 1 u. 2 «tL 25000
Fachsenfelder a 1 -lL 15000

Anteilsscheine an 100 Reutlinger
giltig für 2 Ziehungen -/-L 2 50
versendet

A. Lang, Hauptagentur.
Stuttgart,  Marktstraße.

^

^

Depot in Neuenbürg beiG. Palm,
in Liebenzell bei Gust. Veil.

Neuenbürg.
Heute Donnerstag findet

Schlachtpartie
statt nebst feinem Stoff bei

A . Kssrg. Bierbrauer.
Ein solides, ehrliches

Mädchen
von 16 bis 18 Jahren , welches eine
Kuh zu melken hat, findet sofort
Stelle.

Auch wird ein Mädchen , welches
in der Wirtschaft und in den häus¬
lichen Arbeiten bewandert ist. gesucht.

Von wem sagt die Geschäftsstelle
ds. Bl.

Ein jüngeres

Mädchen
von ca. 18 Jahren wird für die
Küche gesucht.

Zu erfragen in dem Compt. d. Bl.
Veraltete

KlmMkrsuMchMre
langjährige Flechten und Geschlechts¬
leiden heilt brieflich schmerzlos unter
schriftlicher Garantie, billigst. 24-
jährige Praxis.

Apotheker Fr . Jekel, Breslau.
Neudorfstr. Nr . 3.

Schreib- u. Copiertmten
empfiehlt k. » eed.
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Bezirkskrankenkasse Neuenbürg.
Ordentliche

Generalversammlung
am Sonntag den 2 . Dezember d. I ., nachmittags 3 '/ - Uhr

auf dem Rathause in Neuenbürg.
Gages -Grdnung:

1. Äahl des Ausschusses für die Prüfung der Rechnung pro 1894,
2. Neuwahl des Vorstands;
3. Beratung etwaiger Anträge aus der Mitte der Generalversamm¬

lung.
Den 19. November 1894.

Der stv. Vorsitzende des Vorstands:
Aug. Bleyer.

Z
4«
«
4«
4«
4«
4t
4«
4«
4«

Dennach.
Wir erlauben uns hicmit Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zur

>4
-4
-4
»4
-4
-4
-4
-4

auf Samstag den 24 . und Sonntag den 2S . Rov.
in das Gasthaus zum »Hirsch" dahier

Mündlichst und ergebenst einzuladen mit der Bitte, dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen.

HZ Ludwig Gchner,
2 Sohn des -s Georg Fr . Ochner, Holzhändler.
HZ Knrnra König,
HZ Tochter des Philipp König, Landwirt.

Neuenbürg.
Wir erlauben uns Verwandte, Freunde und Bekannte

auf Samstag den 24 . November
in das Gasthaus zum Karen dahier

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dieses als persönliche
Einladung annehmen zu wollen.

WiLHekrn ScböntHal 'er , Scnsenschmied.
McrtHikde Wetzte.

Göpelwerke 1—4pferdige, ^

für Hand- und Kraftbetrieb, in 6 Größen von ^5 30 an, ^
Schrotmühlen von 30 ^6 an, Rüdenmühlen » 8

zu 18 und 22 ĉL 8
Uie versagende Patent -Iauchepnmpen 8

empfiehlt unter Garantie solider Ausführung und bewährter Kon-
struktion zu billigen Preisen. ^
Od .r , Rau , E

Iaörikation landrv. Maschinen . A
G

DLuslk - VErSi » .
Sonntag den 25 . November 1894 , abends Vs7 HlhrQ r̂ossss ILv » 2srd

im neuen Adlersaale
unter Leitung des Herrn Musikdirektors Th . Mohr.

"Urogramm:
Erste Abteilung.

I) Jubel -Ouverture für großes Orchester von C. M. v. Weber.
2) „ 8 » UK AI» ^ .vKir"

Dichtung und Komposition von Sr . Maj . dem deutschen Kaiser,
König von Preußen , Wilhelm II.

Bearbeitung für gemischten Chor und Orchester von Albert Becker.

Zweite Abteilung.

„UZ » ritt MI » K «ittIvi »tt"
Geistliches Drama in 3 Akten und 4 Teilen, Musik von I . Massenet,

Dichtung von Louis Gallet, deutsche Uebersetzung von Dr . Kratt.
Soto -WcrvLien:

Maria Magdalena . Frl . Pauline Mailhac , großh. Kammersängerin.
Martha , ihre Schwester . . . . Frau Frieda Hoeck-Lechner.
Jesus . Herr H. Rosenberg, großh. Kammersänger.
Judas . Herr Gustav Mehle.

Der Männerchor besteht größtenteils aus Mitgliedern des hiesigen
Männergesangvereins . Orchester: Die Grotzh. Hofkapelle von Karls»
ruhe. Harfe: Herr Karl Deuchler aus Baden.

Textbücher ä 20 Pf., sowie Fremdenkarten ä 2 Mk. sind bei W. Berg-
götz, sowie an der Kasse zu haben. Kinder unter 14 Jahren haben
keinen Zutritt.

Neuenbürg.

Mehr«bei der Sparkch
nicht unter 1000 Mark, zu 4 °/„ gegen Pfandschein, vermittelt kostenfrei

der Agent
Wilh . Röck.

»!n^polkskenL.üpoHsl'iss.

s/?

»!n^polksksnLürô seiss.

:i-»än

Io allen eioscblä ^ .Oesebalt . kab.
IVeoiA anckers dlabrunAS- u. Oe-
vussmirlel Imbeo eins sosllgsmelno
Verbreitgu. Leliebrksit erlangt wie:

Tluttgsnl
Os sieb 1 lasse kaum auf 5 Pfennige
stellt , so ist aucb ckern venigerLe-
inittelten cker Lsnuss ckieser billigen
u.gesuniien klakrungsmitteirnoglick.
^lan acbte auf cksn Hamen „Moser" .

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Seine Majestät der König  hat unterm
15. Nov. verfügt: die Sekondelieutenantsder
Infanterie I . Aufgebots vom Landwehrbezirk
Calw Calmbach (Präzeptor in Neuenbürg)
und Hon old (Reallehrer in Wildbad) sind zu
Premierlieutenantsbefördert.

In Folge der vom 30. Okt. / 9. Nov. d. Js.
abgehaltenen zweiten Lehrrrdien st Prüfung
sind u. A. zur Versetzung von Schuldiensten für
befähigt erklärt worden: Unterlehrer Georg
Friede. Hahn in Engelsbrand,  Schulamts¬
verweser August Schuon in Bernbach,  Unter¬
lehrer Hermann Staiger in Calw . ^

Neuenbürg,  20 . Nov. Die diesjährige
Novemberwitterung zeichnet sich gegenüber der
vom September, wo es ja da und dort schon
Schnee gab, vorteilhaft aus. Die auffallend
milde Temperatur, die nun seit der Weinlese

herrscht, kommt den Obstbäumen sehr zu statten,
da das junge Holz noch gut ausreifen kann.
Auch die Feldgeschäfte konnten nun vollends
ausgeführt und die Futterkräuter noch zweckmäßig
ausgenützt werden.̂ In Gärten , Wiesen und
Feldern trifft man noch blühende Pflänzchen
und da und dort auch im Walde noch reife
Beeren; so wurden uns in den letzten Tagen
kleine Sträußchen mit Erd- und Heidelbeeren
überbracht. Wenn sich nun aber nach und nach,
besonders noch vor Weihnachten, Frost und
Schnee einstellen würde, so würde dies von zahl¬
reichen Geschäften. namentlich von denen der
Manufaktur- und Wollwarenbranche nicht un-
gerne gesehen.

Neuenbürg.  20 . Nov. Bei einem heute
auf Markung Niebelsbach  abgehaltenen Treib-
jagen wurden etliche 50 Hasen und 3 Rehe
zur Strecke gebracht. Die Hasen werden zu
vtL3 per Stück abgegeben.

Dobel,  20 . Nov. Hufschmied KarlKraft
von hier hat bei der am 4. bis 6. Oktober
d. I . in Stuttgart abgehaltenen Prüfung für
den Betrieb des Hufbeschlaggewerbes
dieselbe mit der Note „gut"  bestanden und es
wurde ihm darüber von der K Württ. Prüfungs¬
kommission für den Hufbeschlag ein für den
ganzen Umfang des deutschen Reichs giltiges
Zeugnis ausgestellt.

Calw,  17 . Novbr. Um den gesunkenen
Viehpreisen  einigermaßen Rechnung zu tragen,
hat die hiesige Metzgergenoffenschaftbeschlossen,
den Preis des Schweinefleisches herabzusetzen.
Das Pfund Schweinefleisch kostet von jetzt an
statt 76 nun 70 Man hofft, daß auch der
Preis der anderen Fleischwaren nach dem Vor¬
gang von Stuttgart und anderer Städte in Bälde
eine Herabminderung erfahren möchte.

Calw,  14 . Novbr. Auf dem heutigen
Viehmarkt zeigte sich wenig Handel bei sinkenden
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Preisen . Zufuhr 446 St . Rindvieh . Auf dem >
Schweincmarkt fanden Milchschweine und Läufer 1
raschen Absatz. Erlöster Preis der Ersterm
24 —38 -̂ 6 , der Letzteren 50 — 100pro  Paar.
Zugebracht waren 25 Körbe Milchschweine und
90 Stück Läufer.

Neuenbürg , 2I . Nov . Der heutige viertel¬
jährliche Viehmarkt  war lebhaft besucht. Der
Verkehr und der Handel in Großvieh läßt
zwar immer noch zu wünschen übrig . Für 2
Kühe wurden 281 und 410 Mk. bezahlt . Um
so lebhafter war wieder der Schweinemarkt , denn
es waren 140 Stück Läufer - und 110 Stück
Milchschweine zugeführt . Elftere wurden von
35 bis zu 150 Mk ., letztere von 21 —31 Mk.
per Paar verkauft.

Pforzheim,  19 . Nov . Am Samstag
waren die Herren Landtagsabgeordneter Wittum,
Oberbürgermeister Habermehl und Bürgermeister
Holzwart bei Sr . Kgl . Hoheit Grobherzog
Friedrich,  um ihn zu bitten , der bevorstehen¬
den Einweihung  des neuen Pforzheim er
Rathauses  beiznwohncn . Großherzog Friedrich
äußerte sich erfreut über die Einladung und ver¬
sprach sein Erscheinen . Die Einweihung soll Ende
April oder Anfang Mai statlfinden.

Deutsches Kelch.
Berlin,  20 . Nov . Der deutsche Gouver¬

neur v. Schele meldet aus Dar -es-Salaam , daß
am 30 . Oktober die Hauptstadt Kulrenga im
Uhehe-Gebiet gestürmt und nach mehrstündigem
Kampfe genommen worden sei. Auf deutscher
Seite fielen Lieutenant Maas und acht Askaris.
Der Verlust der Wahehe ist sehr bedeutend.
Eine große Menge Vieh , beträchtliche Elfenbein¬
vorräte , Geschütze und Gewehre der Zelewski-
Expedition , sowie große Pulvervorräte fielen
den Siegern in die Hände . 1500 geraubte
Weiber und Kinder wurden befreit.

München , 18 . Nov . Der bayerische Ober-
konststorialpräsident Stählin hat die Aufforder¬
ung angenommen , am 9 . Dezember die neuer¬
baute lutherische Kirche in Paris einzuweihen.

Dresden,  17 . Nov . Der vor kurzem hier
verstorbene Kommerzienrat Bienert hat,  den
„Dresd . Nachr ." zufolge , der Stadt eine Million
Mark zu wohtthätigen Zwecken vermacht.

Zittau,  19 . Nov . Eine Feuersbrunst
zerstörte heute die bedeutende Anstalt von
Rosenkranz.  Die 17jährige Tochter und die
Gattin des Besitzers sowie eine Verwandte sind
in den Flammen umgekommen . Der Besitzer ist
schwer verletzt.

Mayen (Reg .-Bezirk Coblenz ) , 19 . Nov.
Der Anstreicher Schaaf band gestern abend seine
beiden Kinder  zusammen , übergoß sie mit
Petroleum und zündete  sie an;  die beiden
Kvder verbrannten vollständig . Schaaf wurde
verhaftet . Er ist vermutlich geistesgestört.

München , 19 . Nov . Hier sind fünf Per¬
sonen und in Stuttgart eine Person verhaftet
worden , welche seit dem Frühjahr 1893 gefälschte

>Fünszigmarkscheine herstellten und vielfach ver¬
breiteten . Ein siebentes Mitglied der Bande ist
flüchtig , ein achtes verstorben . Der gesamte
Apparat der Falschmünzer wurde beschlagnahmt.

Karlsruhe,  19 . Nov . Am Freitag findet
im Rathaussaale eine Versammlung badischer
Ortsvertreter zur Erörterung der Frage wegen
Schiffbarmachung des Oberrheins statt.

Mannheim,  19 . Nov . Bon den Tabak¬
interessenten Mannheims und der Umgebung
wurde gestern eine Versammlung behufs Be¬
kämpfung der in Aussicht stehenden Tabaksteuer¬
vorlage einberufen . In derselben gelangte eine
Resolution zur Annahme , die die neue Tabak¬
steuer verwirft.

Mannheim,  20 . Nov . Einen guten Fang
machte die hiesige Polizei . Dieselbe verhaftete
gestern den Verüber des großen Uhren - und
Juwelendiebstahls , der kürzlich in Wiesbaden
ausgeführt wurde . Der Verhaftete ist der ledige
Taglöhner Johann Baier von Steinbach . Der¬
selbe hatte bei seiner Festnahme noch einen großen
Teil der gestohlenen Uhren und Juwelen bei
sich- Zugleich gelangten zwei andere junge
Burschen wegen Hehlerei in Haft . Die drei
Gauner hatten gestohlene Uhren in einer hies.
Wirtschaft verkaufen wollen , was zu ihrer Ver¬
haftung führte.

Württemberg.

Stuttgart,  19 . Nov . Auf Einladung
des Königs  ist in Bebenhausen zur Teilnahme
an den dort statlfindenden Jagden der neu er¬
nannte Statthalter in Elsaß -Lothringen , Fürst
Hohenlohe - Langenburg,  cingetroffen.

Stuttgart,  20 . Nov . Evangelische
Landessynode.  Der Antrag Elben  wurde
gestern in zweiter Lesung mit 36 gegen 18
Stimmen angenommen . Der Präsident des
Konsistoriums erklärte , auch heute nicht in der
Lage zu sein, die Zustimmung des Kirchenregi¬
ments zu diesem Anträge mitteilen zu können.

Stuttgart,  16 . Novbr . Schon wieder
eine Brochüre , und zwar eine solche die an ak¬
tuellem Interesse alle bisher in unserem bro-
chürenreichen Lande erschienenen Schriften zur
Wahrung persönlicher Interessen von Gust . Pfizer,
Kuhnle , Edmund Miller , ebensoweit hinter sich
läßt , als an ruhiger und doch wie ein Kriminal¬
roman spannender Schreibweise , ist soeben im
Verlag von Erwin Nägele hier zum Preise von
Mark 1 erschienen . Die Brochüre ist betitelt:
Berichtigungen zum Prozeß Hegelmaier  von
Regierungspräsident v. Häberlen.  In klarer
und übersichtlicher , mit Briefen und aktenmäßigen
Darstellungen belegter Weise erzählt der Verfasser
seine ganze Thätigkeit in der bekannten Ange¬
legenheit des Oberbürgermeisters von Heilbronn,
die durch das Disziplinarverfahren gegen letzteren
ihren Abschluß gefunden hat . Häberlen beschwert
sich bitter darüber , daß man ihn bei jenem Dis-
ziplinarprozeß nicht als Zeugen zugelassen und
ihn gegen ' die gröblichsten Verunglimpfungen
nicht nur nicht in den Schutz genommen , sondern
denselben durch den Staalsanzeiger noch eine
halbamtliche Verbreitung gegeben habe . Häberlen
berichtet genau und für den Leser überzeugend,
wie er in die ganze Hegclmaier ' sche Angelegen¬
heit hineinkommandiert worden sei, daß er gegen
Hegelmaier , den er in Tübingen gar nicht ge¬
kannt und erst wenige Jahre vor dem Prozeß zum
erstenmale gesehen habe , keinerlei persönliche
Abneigung gehabt habe , daß er erst 1890 Re¬
gierungspräsident in Ludwigsburg geworden sei,
während der Höhepunkt des Konfliktes zwischen
Hegelmaier und der Staatsbehörde zugestandener¬
maßen schon im Jahre 1888 lag ; er berichtet
und rechtfertigt sein Verhalten gegenüber dem
Heilbronner Gemeinderat Huber , verwahrt sich
energisch dagegen , den Ausdruck : „Bringen Sie
das Mensch hieher " gebraucht zu haben , schildert
sodann bis ins kleinste Detail sein Vorgehen
gegen den Heilbronner Oberbürgermeister , wobei
er immer und überrall in strenger Beamtendis¬
ziplin die Weisungen seines Vorgesetzten Ministers
v. Schmied befolgt habe . In Häberlens Dar¬
stellung gewinnt auch sein Auftreten gegenüber
der Heilbronner Firma Gebr . Scheiffelen eine
wesentlich andere Beleuchtung als durch die
Zeugenaussage eines Teilhabers jener Firma.
Ueberaus spannend wird sein Bericht über seine
Anwesenheit und Thätigkeit in der bekannten
Sitzung des Heilbronner Gemeinderats , worüber
dann Gemeinderat Kieß einen Bericht in die
Neckarzeitung verfaßte . Häberlen wurde bekannt¬
lich für jene Indiskretion verantwortlich gemacht,
später sogar als Lügner dargestellt weil er (wahr¬
heitsgemäß ) versichert hatte , daß er weder indirekt
noch direkt der Urheber jenes Artikels sei. Aus
wörtlich abgedruckten Briefen und amtlichen Er¬
lassen des Staatsministers v. Schmid erbringt
der Verfasser einen geradezu verblüffenden Be¬
weis dafür , daß er immer und überall nur ganz
korrekt die Weisungen des Ministers ausgeführt
hat , an der vielangefochtenen „Parallelaktion"
gegen Hegelmaier , den man gleichzeitig strafrecht¬
lich verfolgte , während man ihn für irrsinnig
erklären wollte,  völlig unbeteiligt war . Den
Angriff des Abgeordneten v. Göz in der Abge¬
ordnetenkammer aus Häberlen zerzaust der Ver¬
fasser in böser Weise und giebt schließlich noch
eine Darstellung wie er als schuldloses Opfer¬
lamm für die Sünden anderer büßen mußte.
Seiner Ehre als Mensch und Beamter sei er
diese Schrift schuldig.

Nagold, !8 . Nov . Eine Versammlung
von Vertrauensmännern aus Stadt und Bezirk
stellte einmütig die Kandidatur des Regierungs¬
präsidenten v. Luz,  des langjährigen Abge¬

ordneten des Bezirks , auch für die bevorstehende
Landtagswahl auf . Ein Telegramm an den
Kandidaten wurde abgesendel . worin Hr . v . Luz
um Annahme der Kandidatur gebeten und Ab¬
findung einer Deputation in Aussicht ' gestellt
wurde . Noch am Abend traf folgendes Tele¬
gramm ein : „Werde der ehrenvollen Wieder¬
berufung Folge leisten , bitte . Abordnung zu
unterlassen . Luz . "

Stuttgart.  sLandesproduktenbörse . Bericht
vom 19. Novbr . von dem Vorstand Fritz Kreglinger .s
In der abgelaufenen Woche hat sich am Getreidewelt¬
markte die Tendenz noch etwas mehr befestigt . Auch
in Amerika hat die Verfütterung von Weizen zuge¬
nommen , da die Maisernte schlechter ausgefallen als
voriges Jahr . England hat größere Ankäufe gemacht,
aus Argentinien sollen die Ernteaussichten weniger
günstig lauten . Die süddeutschen Märkte melden
schlanken Absatz ohne Preisänderung . Dem heutigen
Hopfenmarkt  waren 250 Ballen zugeführt , wovon
die Hälfte zum Preise von 30—70 Mk. Abnahme fand.
Wir notieren pr . 100 Kilogr . : Weizen , niederbayr.
In 16 -4L 25 Land 13 ^ L 75 Gyrka 13 -4L 50 ^
bis 14 -4L 75 rumän . 15 -4L 25 La Plata 14 -4L
75 ^ bis 15 -4L, Kernen , bayr . 14 -4L, Oberl . 13 -4L
75 bis 14 -4L 60 la 15 ^ L 10 ^ bis 15 25
Gerste , fränk . 16 -4L 25 bayr . 15 -4L 30 ^ bis
16 -4L. 25 Landhafer 9 50 ^ bis 13 -4L 20
Albhafer 11 -4L, la 13 -4L 50 Donaumais 13 -4L
25 — Mehlpreise  pr . 100 Kilogr . inkl. Sack bei
Wagenladung : Letztwöchentlich.

Anstand.
Petersburg,  19 . Nov . Heute Mittag

fand die Beerdigung des Zaren statt,  in
Gegenwart von Vertretern aus ganz Rußland
und allen Staaten Europas , Amerikas und
Asiens , darunter drei Königen und den Thron¬
erben dreier Großmächte . Anwesend waren firner
sämtliche russische Botschafter im Auslande , das
Petersburger Diplomatenkorps und die General¬
gouverneure . Bei der letzten Ehrenwache am
Sarge beteiligten sich die inländischen und aus¬
ländischen Truppenteile , deren Chef der Kaiser
war . Nach dem Totenamte verabschiedeten sich
der Kaiser und die Fürstlichkeiten von der Leiche
und der Sarg wurde geschlossen , zum Grabe
getragen und unter Gebeten und Ehrensalven
versenkt.

Petersburg,  19 . Nov . Schließlich ist
doch der 26 . November , der Geburtstag der
Kaiserin -Witwe , zum Hochzeitstag  bestimmt
worden , nachdem die hierzu der beginnenden
Fasten wegen notwendige kirchliche Erlaubnis
erteilt war . Es soll auch keine ganz stille Hoch¬
zeit werden und es verlautet beispielsweise , außer
den hier weilenden Verwandten des Kaiserhauses
würde das gesamte hiesige diplomatische Corps
geladen werden . Bon maßgebender Seite wird
versichert , daß Alexander III . während der letz¬
ten Tage seiner Krankheit nur einzelne abge¬
rissene Worte , die sich meist auf eine Hilfeleist¬
ung bezogen , jedenfalls aber nicht von dem,
was ihm jetzt alles in den Mund gelegt wird,
gesprochen habe . Er litt fortgesetzt unter schwerer
Atemnot , so daß ihm jegliches Sprechen die
größten Qualen bereitete.

Professor Sacharjin  veröffentlicht in der
„Mosk . Wedemösti " einen Bericht über den Ver¬
lauf der Krankheit des Zaren und seine Recht-
fertigung . In der Universität wurde ihm heute
eine warme Kundgebung bereitet.

Petersburg,  20 . Nov . Anton Rubin¬
stein  ist heute in Pelerhof am Herzschlag ge¬
storben.  Der geniale Pianist und bedeutende
Komponist ist nicht älter als 63 Jahre geworden;
am 30 . November 1830 zu Wechwoiynez in
Bessarabien geboren , erhielt er in Moskau , wo¬
hin seine Eltern übergesiedelt waren , den ersten
Klavierunterricht von seiner Mutter und darauf
von Billoing . Als Pianist hinreißend , hat sich
Rubinstein , der noch im vorigen Jahre in Deutsch¬
land (Berlin , Köln , Stuttgart  u . s. w.) weilte,
auch als Komponist auf allen Gebieten mit Aus¬
nahme des eigentlich kirchlichen hervorgethan.
Genannt seien z. B . die Opern „Kinder der
Heide " , „Feramors " , „Dämon " , „Makkabäer " ,
„Nero " , die Oratorien „Turm von Babel " ,
„Verlorenes Paradies " , „Christus " , „Moses " ,
Symphonien . Klavierkonzerte , zahlreiche Kammer¬
musikwerke und nicht zu vergessen viele reizende
Lieder . Vor wenigen Jahren schrieb er ein
geistreiches Buch über die Musik und ihre Meister.

Rom.  19 . Nov . Entsetzliche Verheerungen
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sind durch das Erdbeben in Calabrien entstanden;
neben vielen Menschenleben, die zu bedauern
sind, sind 15  000 Perionen obdachlos geworden.

London , 20. Nov. Die chinesische Flotte
des Admirals Ting ist in Wai-Hci-Wai von der
zweiten Division der japanischen Flotte einge-
schlossen worden

Varna Der Standard berichtet unterm
17. d. über ein Blutbad in Armenien folgen¬
des: Unter der Bevölkerung in Moneh in Ar¬
menien wurde in Folge der Weigerung, Steuern
zu zahlen, von türkischen Truppen ein Blutbad
angerichtet. Bei Ankunft der Truppen legte
die Bevölkerung die Waffen nieder. Der Gou¬
verneur beschloß indessen, ein Beispiel aufzustellen
und befahl den Truppen auf die Einwohner zu
feuern. In 25 Ortschaften wurden rinne
Tausend getötet. Der englische Konsul setzte
an Ort und Stelle einen Bericht an den Sultan
auf. Der Gouverneur der Provinz beschuldigt
den Konsul, die Bevölkerung aufgereizt zu haben
und deshalb für die Folgen verantwortlich zu
sein. Eine amtliche Note der türkischen Botschaft
erklärt, armenische Räuber, Aufständische vom
Stamm der Kurden steckten mehrere muselmänn¬
ische Dörfer in Brand und richteten Verwüstungen
an; die an Ort und Stelle entsandten regulären
Truppen stellten die Ordnung wieder her. Times
glaubt, der Sultan werde eine Kommission nach
den Orten entsenden, wo das Blutbad vorge¬
kommen. Die armenische Gesellschaft in London
richtete ein Schriftstück an Lord Kimbcrley wo¬
rin es heißt, die bulgarischen Gräuel hätten sich
in Armenien wiederholt. Sechstausend bis
zehntausend Personen seien ermordet, mehrere
hundert Frauen und Mädchen mißhandelt und
durch Bajonnetstiche getötet worden. 30 Ort¬
schaften seien vollständig zerstört, mehrere Per¬
sonen seien in den eigenen Häusern lebendig mit
Kreosin getränkt und verbrannt worden. Die
türkischen Soldaten ließen diese Grausamkeiten zu.

Unterhaltender Teil.
Eine Lebensversicherung.

Kriminal-Roman von Reinhold Ortmann.
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Da ich erst vor kurzer Zeit aus dem eigent¬

lichen Justizdienst in den der Kriminalpolizei
übergetreten war, so beseelte mich natürlich ein
nicht geringer Ehrgeiz, meine Befähigung durch
die Aufspürung eines größeren Verbrechens zu
erweisen, und ich verzichtete gerne auf meine
Nachtruhe, um keine einzige Stunde ungenutzt
zu verlieren. Die Anhaltspunkte, welche sich
mir für ein weiteres Vorgehen boten, waren
freilich vor der Hand höchst unsicherer Natur.
Ein Selbstmord blieb trotz der Feststellung des
Doktors noch immer das Wahrscheinlichste. Ein
Raubanfall war ausgeschlossen, da sich außer
dem erwähnten Portefeuille auch eine Börse mit
einigem Gold- und Silbergeld, Uhr, Kette und
Ringe bei dem Bewußtlosen vorgcfunden hatten.
So blieb denn keine andere Möglichkeit offen,
als die, daß man aus Haß oder Rachedurst ein
Verbrechen an dem Fabrikanten verübt habe,
und in dieser Hinsicht konnten sich meine
Recherchen ausschließlich bewegen. Von einer
schwachen Hoffnung erfüllt, daß der Verwundete
doch vielleicht noch einmal zur Besinnung kom¬
men werde, begab ich mich nach Mitternacht in
das Krankenhaus, in das man ihn befördert
hatte. Hier aber wartete meiner eine schmerzliche
Enttäuschung, denn der dienstthuende Arzt em¬
pfing mich mit der bedauernden Mitteilung, daß
Stein bereits eine halbe Stunde nach seiner
Einlieferung den Geist aufgegeben habe, ohne
auch nur für eine einzige Minute sein Bewußt¬
sein wieder erlangt zu haben. Schon wollte ich
das Krankenhaus wieder verlassen, als ein
älterer Herr meine Aufmerksamkeit auf sich zog,
der gleich nach mir cingetreten war und sich in
großer Hast und Aufregung ebenfalls nach dem
Fabrikanten Stein erkundigte. Als ihm die¬
selbe Eröffnung gemacht worden war . sank er,
yvm Schmerz und Bestürzung überwältigt, ganz
gebrochen auf einen Stuhl und verlangte dann,

den Dahingeschiedenen zu sehen. Man konnte
seinem Wunsche nicht willfahren, da der Körper
bereits in die Leichenhalle geschafft worden war.
und mußte ihn auf einen der nächsten Tage
vertrösten. Mit thränenden Augen und mit
allen Anzeichen einer tiefen und aufrichtigen
Betrübnis richtete sich der Mann endlich wieder
auf und ging. Ich folgte ihm auf dem Fuße
und redete ihn draußen, natürlich vorerst ohne
mich zu erkennen zu geben, an. Er war , wie
es bei vielen Menschen der Fall ist, in seinem
Kummer sehr mitteilsam und ich hatte bald
mancherlei von ihm erfahren, was mir für den
Augenblick von nicht geringer Wichtigkeit war.
Er hieß Joseph Niethammer und war , wie
er mit unterdrücktem Schluchzen erzählte, durch
geschäftliche und persönliche Beziehungen schon
seit Jahren zu einem der vertrautesten Freunde
des jetzt Verstorbenen geworden. Durch eine
eigentümliche Verkettung von Zufällen, welche
indessen durchaus nicht unglaubwürdig erschienen,
hatte er soeben von dem Geschehenen Kenntnis
erhalten und es habe ihn getrieben, sich auf der
Stelle nach dem Schicksal seines armen Freundes
zu erkundigen. Als ich scheinbar beiläufig die
Frage auswarf, durch welche Gründe Stein
wohl zu einem Selbstmord veranlaßt sein möge,
blieb er mitten auf der Straße stehen und sah
mich mit einem beinahe zornigen Blicke an.

„Wer spricht von einem Selbstmord?" rief
er aus. „Mein Freund war ein braver, recht¬
schaffener Mann , der ein gutes Gewissen hatte
und vor nichts zu entfliehen brauchte. Weshalb
hätte er eine solche Thal der Feigheit begehen
sollen?"

Ich hütete mich wohl, ihm meine Aufregung
und Spannung merken zu lassen und beharrte
scheinbar auf meiner Ansicht.

„Nun , dafür gäbe es doch am Ende auch
für einen rechtschaffenen Mann in einem Augen¬
blicke der Verzweiflung noch Gründe genug,"
sagte ich. „Er hatte vielleicht geschäftliche
Verluste."

„Ach Unsinn. er war ein wohlhabender
Mann und lebte in völlig geordneten Verhält¬
nissen. Außerdem wäre er thatkräftig und en¬
ergisch genug gewesen, selbst den empfindlichsten
Verlust durch doppelte Thätigkeit wieder gut zu
machen."

„So litt er vielleicht an einer unheilbaren
Krankheit".

„Kein Gedanke! Er war gesund, wie ein
Fisch im Wasser. — Noch vor kaum einem Jahre
prophezeiten ihm die Aerzte der Versicherungs¬
gesellschaft„Seneclus" , die ihn wegen des Ab¬
schlusses einer Versicherung untersuchten, unter
normalen Verhältnissen eine Lebensdauer von
neunzig Jahren."

„Ah, so war sein Leben also versichert?"
„Gewiß! und sogar mit einer verhältnis¬

mäßig hohen Summe, mit scchzigtausend Mark!"
„Natürlich zu Gunsten seiner Familie?"
„Zu Gunsten seiner Frau. Sein einziges

Kind ist bereits vor einigen Jahren gestorben
und er hat außerdem nur entfernte Verwandte."

Ich gab mir den Anschein, als wären mir
alle diese Mitteilungen durchaus gleichgültig;
aber ich verlor trotzdem keine Silbe von den
Worten meines erregten Begleiters. Nach einer
kleinen Pause kam ich wieder auf den Anfang
unseres Gespräches zurück:

„Trotz alledem wird man wohl bei der
Vermutung bleiben müssen, daß hier ein Selbst¬
mord vorliegt! — Wie ich hörte ist er ja nicht
im mindesten beraubt worden, und da er , wie
Sie sagen, ein guter und rechtschaffener Mann
war, so läßt sich doch nicht gut annehmen, daß
er einen Feind mit so blutigen Rachegelüsten
gehabt haben sollte."

In höchster Spannung wartete ich auf
Niethammer's Antwort; aber er murmelte nur
etwas Unverständliches vor sich hin und ging
dann schweigend an meiner Seite weiter. Aber
ich durfte mich mit dieser halben Auskunft nicht
abspeisen lassen. Ich mußte so viel als möglich
von ihm zu erfahren suchen, noch ehe ich mich
in meiner Eigenschaft als Kriminalpolizei zu er¬
kennen gegeben hatte; denn die Erfahrung hatte
mich bereits gelehrt, daß das Publikum aus

Furcht vor den Unbequemlichkeiten, welche ihm
nach seiner Meinung aus der Berührung mit
der Polizei und den Gerichten stets erwachsen
müssen, oft selbst seine Kenntnis der wichtigsten
Dinge , die zur Entlarvung eines Schuldigen
führen können, verschweigt. So nahm ich denn
die Unterhaltung ganz gelassen wieder auf.

„Die Motive für einen freiwilligen Tod
können ja auch noch von verschiedener anderer
Art sein. Wie mancher ist nicht z. B. schon
durch ein unglückliches Eheleben zu einem so
verzweifelten Entschlüsse getrieben worden!"

„Nun freilich, wenn Stein einer von diesen
Jammermenschen gewesen wäre, so hätte er wohl
mehr Grund gehabt aus der Welt zu scheiden,
als irgend Einer! — Aber ich will mich auf
der Stelle selber aufhängen. wenn mir einer
den Beweis liefert, daß er sich selbst die Kugel
durch den Kopf geschossen hat !"

„Aber er führte doch ein unglückliches
Familienleben?"

Mein fortgesetztes Fragen schien doch end¬
lich ein gewisses Mißtrauen in dem alten Herrn
hervorzurufen.

„Man sollte meinen, Sie wären von der
geheimen Polizei," brummte er verdrießlich.
„Wenn Sie ihn so wenig gekannt haben, daß
sie nach allen diesen Dingen erst fragen müssen,
kann. es Sic auch unmöglich interessieren, mehr
davon zu erfahren. Außerdem bin ich jetzt zu
Hause. Gute Nacht."

In der That waren wir vor einem Hause
angekommen, über dessen Eingangsthür in großen
goldenen Buchstaben das Firmenschild„Joseph
Niethammer" prangte. Mein Begleiter schloß
hastig auf und verschwand, ohne sich weiter um
mich zu kümmern, im Innern des Gebäudes.
Ich aber kehrte langsam und nachdenklich in
meine Wohnung zurück, im Geiste einen Feld¬
zugsplan entwerfend, besten Ausführung ich in
der Frühe des folgenden Tages beginnen wollte.

(Fortsetzung folgt.)

sAslzu deutlich.) . . . . (zum neuen Diener) :
Hier ist die Liste zu den Einladungen; die
unterstrichenen sind verheiratete Leute und muß
es da heißen: „An Herrn X. nebst Frau Ge¬
mahlin." — . . . . (andern Tages) : „Nun,
hast Du die Einladungen besorgt?" — Diener:
„Jawohl , Herr Rat !" — . . . . „Auch bei
den Verheirateten den Zusatz, „nebst Frau Ge¬
mahlin" dazu geschrieben? — Diener: „Jawohl!
— Bei den andern schrieb ich „ohne Frau
Gemahlin."

Telegramme.
Potsdam,  21 . Nov. Der Kaiser  ist

gestern abend nach Rodheim  gefahren, um die
Kaiserin Friedrich  an ihrem heutigen Ge¬
burtstag  zu überraschen. Der Kaiser ist heute
früh Uhr eingetroffen und begiebt sich
morgen nach Letzlingen  zur Jagd.

Hamburg,  21 . Nov. Bei einem Groß¬
feuer in der Königsstraße gerieten 6 erwachsene
Personen und ein Kind in unmittelbare Ver-
brennungsgefahr.

Fiume,  21 . Nov. Durch Einsturz zweier
Säulen des im Bau befindlichen Gouverneur-
Palais ist eine Anzahl Arbeiter umgekommen.
Bisher wurden 5 Tote und 12 Verwundete her¬
vorgeholt.

Haag,  21 . Nov. Amtliche Meldung aus
Lomdok:  Gestern wurde die Umgebung von
Tjakra -Negara  durchsucht und die Zerstörung
des Ortes begonnen. Der alte Radjah ist wahr¬
scheinlich verwundet und nach Norden geflohen.
In seinem Schatze wurden 230 KZ Gold und
3810 kg Silber vorgcfunden. Die Operationen
werden fortgesetzt. Das Wetter ist andauernd
günstig.

Paris,  21 . Nov. Die Madagaskarkom¬
mission genehmigte den Bericht Chautemps,
welcher die Notwendigkeit der Expedition zwecks
Wahrung der Rechte und der Würde Frankreichs
im äußersten Orient betont.

London,  21 . Nov. Alle Vermittlungs¬
versuche zwischen China und Japan  sind auf-
gegeben; auch die amerikanischen.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neu .enbürg.
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